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Polyäthylendraht-SchnürP. als Schleppnetzmatel'ial 
In mehreren Notizen in4en "Wissenschaftlichen Informationen-
(1958: 8.155 und 6. 204) wurde bereits auf dieses, für die deut-
sche Fischerei neue Netzmaterial aufmerksam gemacht. Da es einige 
Vcraussetzungen für eine Verwendbarkeit als Schleppnetzmaterial 
mitzubringen scheint und auch aus der holländischen Kutterfische-
rei von guten Erfahrungen berichtet wird, wurden S~hnüre aus ver-
schiedenen Polyäthylensorten~ teils fabrikmässig hergestellt und 
teils im Institut selbst geflochten, auf ihre Eigenschaften ein-
gehend untersucht. Die Ergebnisse werden in den "Protokollen zur 
Pischereitechnik", in Heft 24, veröffentlicht. Hier seien nur 
lrurz die wesentlichsten Punkte erwähnt. 
Wie andere synthetische Faserstoffe auch, kommt das Polyäthylen 
unter verschiedenen Handelsnamen auf den Markt. Die für uns wich-
tigsten sind: 
Courlene X 3 aus Grossbritannien, 
Nymplex aus den Niederlanden und 
Polyäthylen-Hoechst aus Westdell.tschland. 
Bei allen Sorten handelt es sich um mon 0 f i 1 e D l' ä h t e , 
die in mehreren Stärken und in verschiedenen Farben hergestellt 
werden. Der feinste Draht dürfte einen Durchmesser von 0,15 mm 
haben. 
Das besondere~Merkmal dieses Faserstoffes ist sein unter 1 liegen-
des spezifisches Gewicht; er ist also im Wasser sühwimmfähi~_ Nach 
ausländischen Berichten soll sich das bei SChleppnetzen inso-rer-n 
auswirken, als das Oberblatt des Netzes weit vom Unterblatt ab-
steht und der Netzschlauch, da er nicht direkt dem Grunde aufliegt, 
wenig abgenutzt wird. polyathylen nimmt praktisch kei,-. Wasser auf. 
Die Netze werden deshalb im Wasser auch nicht krim~und niC"ht 
durch Wasseraufnahme schwerer werden. 
Untersucht wurden: Schnüre aus ziemlich grobem Nymplex-Profildraht , 
Schnüre aus Courlene X 3-Draht verschiedenen Durchmessers und ge-
flochtene Schnüre allS Polyäthylen-Hoechst-Draht mit den Durchmes-
sern 0,15 und 0,20 mm. 
Inder Festifkeit sind sie den Manilanetzgarnen überlegen, reichen 
aber bei wei em nicht an "Perlon"-endlos-Flechtkordeln heran. Es 
sind deshalb GeWichtseinsparun~en gegenüber Manilanetzen zwar mög-
lich aber in ger~ngerem Maße a s bei "Perlon". Auch die für starke, 
plötzliohe Belastungen wichtigen Dehn~seigenaChaften sind bei 
"Perlon"-Schnüren günstiger. Der wahräCeinlich g:rösste Vorzug der 
Polyäthylen-Schnüre ist ihre ausserordentlich hehe 6cheuerfestig-
keit~ die diejenige der auch sehr scheuerfesten "Perlonri-Schnure 
beträchtlich übertrifft und Polyäthylen-Netzen eine lange Gebrauchs-
dauer geben dürfte. -
polyäthylendraht-Schleppnetze ähneln in ihrer Beschaffenheit den 
Manilanetzen. Sie sind, wie diese, ziemlich hart und sperrig und 
haben, bei gleicher Festigkeit, annähernd die gleichen Netzgarndurch-
messer und Knotendicken. Dass Polyäthylendraht-Stp.crte (Courlene X 3) 
auch in ihrer SelektionSfähifkeit den Manilasteerten entsprechen, 
wurde bereits ~letzten Hef der "Wissenschaftliohen Informationen" 
(1958, 6.204) berichtet. 
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